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Vormarſch in 250 Kilometer Breite
vorrücken vom Sereth bis in die Walökarpathen Der Sereth LUebergang bei Tarnopol
erkämpft viele Gefangene und große Beute Erfolgreiche Abwehrkämpfe an der

übrigen Oſtfront Furchtbare Artillerieſchlacht in Flandern
Der erſte Konſul

Die Haupturſache von Kriegen ſagt irgend einmal Nietzſche
iſt das Studium der Geſchichte Sollte die Bemerkung auch für
Revolution zutreffen Auf die Entſtehung der ruſſiſchen Re
volution haben Vorbilder kaum gewirkt Ka aber auf ihren
Verlauf Es iſt eine Art Fluch moderner Völkerbeweger daß ſie
Geſchichte kennen und wollend oder nicht wollend bewußt oder
unbewußt Geſchichte kopieren Da jedoch das rückblickende Auge
die Dinge verkürzt ſieht da Anfang und Ende einer geſchichtlichen
Bewegung dicht nebeneinander im Kehfeld des Erinnerns liegen
da ſchließlich kein Sterblicher die Geduld hat Vergangenes in
ſeinen wirklichen Zeitmaßen noch einmal zu erleben führt die
Kenntnis der Geſchichte zum Verſuch einer unnatürlichen Beſchleu
nigung Was eine für ihr eigenes Erlebnis blinde Vergangenheit
langſam ertaſtete ſoll eine ſehende Gegenwart mit Sprungſchritten
durcheilen Mit der gleichen Verkürzung in der man Geſchichte
ſieht verſucht man Geſchichte zu machen Aber Wirklichkeit läßt
ſich nicht dichten ſie rächt ſich durch Rückſchläge

Ein Wirülichkeitsdichter hat ſich im revolutionären Rußland
zum erſten Konſul gemacht Kerenſki iſt Miniſterßräſident Jn
ſovielmal vierzehn Tagen wie die franzöſiſche Bewegung Jahre
brauchte glaubt der ruſſiſche Diktator ſein Vaterland aus der Re
volution herauszuführen Das bonapartiſche Vorbild iſt uwwer
kennbar Und gerade darum kann man nicht glauben daß Ke

renſki die Macht nach der er mit bewundernswerter Willenskraft

e 5 a J eUnzweff aft iſt in Rußland die Sehnſucht nach Ordmmng und
Einheit groß Die Verfaſſungsmonarchie ward im Augenblick
ihres Entſtehens erdroſſelt Der bürgerliche Liberalismuüs die

ffech

fadettiſch ſozialiſtiſche Koalitionsregierung wirtſchafteten in we
nigen Wochen ab der Putſch der Maximaliſten Bolſchewiki ver
darb in zwei Tagen Kein beſſeres Schickſal hatten alle Verſuche
die äußere Politik in einheitlichem Geiſte zu führen Miljukows
Eroberungsprogramm wurde durch die Friedensformel des Ar
beiter und Soldatenrates erledigt dieſe durch die Offenſive die
Offenſive durch militäriſchen Mißerfolg und Meuterei im Jnnern
die Meuterei durch eine Diktatur Kerenſkti Während deſſen er
zwang die Ukraine eine faſt vollkommene Selbſtändigkeit Finn
land beanſpruchte ſie im weiten Rußland entſtanden und ver
ſchwanden die autonomen Republiken Man ging nach Stock
holm und predigte an den Fronten den Krieg Man ſuchte die
Finanzen durch eine ſechzigprozentige Einkommenſteuer zu retten
dachte mit den Bolſchewiſten an Vermögensbeſchlagnähme
und verpfändete halb Rußland den Amerikanern Die proviſoriſche
Regierung ſtand unter Aufſicht des Arbeiter und Soldatenrates
deſſen Stimme verlor ſich in der allruſſiſchen Verſammlung der
Arbeiter und Soldatenräte dieſe wieder vermochten nichts über
die Bauernſchaft Wenn Petersburg befahl gehorchte die Ma
troſenrepublik Kronſtadt nicht Jm Palaſt eines Zarenliebchens
reſidierte als unbeamtete Macht die radikale Gruppe der Lenin
leute die aber doch nicht radikal genug war um nicht von den
Anarchiſten der Villa Durnowo übertroffen zu werden

Jetzt hat Rußland wenigſtens eine faſt einheitlich ſozialiſtiſche
Regierung faſt einheitlich weil der junge Tereſtſchenko wohl
durch feine Unbedeutendheit geſchützt immer noch Außenminiſter
eißt Dennoch bleiben die ſachlichen Gegenſätze und Ungewiß

heiten unverändert beſtehen Noch immer weiß Rußland nicht
ob es den Krieg oder den Frieden ob es die Herrſchaft der Ar
beiter oder die Herrſchaft der Bauern und welche Form der
Herrſchaft es will Für den Herbſt iſt die verfaſſunggebende
Verſammlung geplant Wer aber wird die Wahlen die über
ſämtliche Fragen des ruſſiſchen Lebens mit einem Male entſcheiden
ſollen organiſieren Wer wird den Millionen die Stichworte
geben Ein Mann wie Kerenſki tritt nicht zurück damit das
Chaos über ſich ſelbſt beſchließe Noch aber iſt Rußland nicht ſo
weit wie Frankreich zu Beginn des erſten Konſulates war Und
darum iſt es vermutlich das Schickſal Kerenſkis zu früh gekommen

zu ſein JKerenſkis Klagen unö Herſprechungen

Petersburg 22 Juli Meldung der Petersburger Tele
a W Die Vorläufige Regierung hatolgende Erklärung erlaſſen

Bürger Die Stunde der Gefahr hat geſchlagen Die
Heere des Deutſchen Kaiſers haben die Frone der nationalen
revolutionären Armee Rußlands durchbrochen Dieſe furcht
bare Tat wurde ihnen erleichtert durch verbrecheriſchen
Leichtſinn und blinden Fanatismus gewiſſer Leute und durch
den Verrat anderer Die einen wie die anderen haben das
neue freie Rußland bis in ſeine Grundfeſten mit Verwirrung
und Zerfall bedroht Jn dieſem Augenblicke der Gefahr
können ſich unter Ausnutzung der allgemeinen Unordnung
die verborgenen Kräfte der Gegenrevolution n Die
neugebildete Vorläufige Regierung legt ſich klar Rechenſchaft
ab über die Verantwortung die mit großer Schwere auf
ihren Schultern ruht Aber die Regierung iſt erfüllt von
feſtem Vertrauen in die Kräfte des ganzen großen ruſſiſchen

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WIB Großes Hauptquartier 24 Juli

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Die Artillerieſchlacht in Flandern tobt in noch nicht
erreichter Stärke Tag und Nacht weiter Die Er
kundungsvorſtöße gegen unſere Front mehren ſich

Zwiſchen dem Kanal von Lä Baſſée und Lens hielt das
lebhafte Feuer an beiderſeits von Hulluch blieben nächtliche
Aufklärungsunternehmen des Feindes ohne Erfolg

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am ChemindesDames griffen die Franzoſen bei Cerny

wieder die kampfbewährte 13 Infanterie Diviſion an die
wie bisher keinen Fuß breit der von ihr im Angriffe ge
wonnenen Stellungen verlor Das aus Weſtfalen und
Lippern beſtehende Jnfanterie Regiment Nr 55 hat in letzter
Zeit 21 Angriffe der Franzoſen zurückgeſchlagen

Auf dem rechten Maas Ufer drangen am 22 Juli Teile
badiſcher Regimenter in den ſtark verſchanzten Caurières
Wald ein fügten dem Feinde ſchwere Verluſte zu und kehrten
mit zahlreichen Gefangenen zurück

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die geſamte Oſtfront zwiſchen Oſtſee und Schwarzem

t

großer Erfolge der deutſchen und verbündeten Waffen

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern
Bei der

Heeresgruppe des Generaloberſt v Eichhorn
griffen die Ruſſen bei Jacobſtadt abends vergeblich an
nachdem am Morgen ein Angriff in breiter Front durch
unſer Vernichtungsfener im Entſtehen niedergehalten wor
den war

Südweſtlich von Dünaburg führten ſie nach ſtarker
Artilleriewirkung 6 Diviſionen fünfmal tiefgegliedert gegen
unſere Linien die voll behauptet wurden Nach harten Nah
kämpfen mußte der Gegner unter ungeheuren Ver
luſten weichen

Auch bei Krewo ſtürmten die Ruſſen vormittags er
neut in 5 Kilometer Breite an ſie wurden zurückgeſchlagen
Dorf Krewo iſt wieder in unſerer Hand Jm ganzen hat
der Feind ſüdlich von Smorgon mit 8 Diviſionen deren
Regimenter ſämtlich durch Gefangene und Tote in der Front
feſtgeſtellt werden konnten angegriffen Nur Trümmer ſind
zurückgekehrt

Heeresgruppe des Generaloberſt v Vöhm Ermolli
Die ſtrategiſche Wirkung unſerer Operationen in Oſt

galizien wird immer gewaltiger auch vor der nördlichen
Karpathenfront weicht der Ruſſe

Vom Sereth bis in die Waldkarpathen ſind wir in einer
Breite von 259 Kilometern im Vorwärtsdrängen

Unſere ſiegreichen Armeekorps haben den Sereth
Uebergang ſüdlich von Tarnopol erkämpft

Bei Trembowla wurden verzweifelte Maſſenangriffe
der Ruſſen zurückgeworfen

Podhajce Halicz und die Linie der Byſtrceyca
Solotwinſka ſind überſchritten

Die Beute iſt bisher nicht zu überſehen
Mehrere Diviſionen melden je 3000 Gefangene zahl

reiche ſchwere Geſchütze bis zu den größten Kalibern Eiſen
bahnzüge voller Verpflegung und Schießbedarf Panzerzüge
und Kraftwagen Zelte Baracken und jegliches Kriegsgerät
ſind erbeutet und legen Zeugnis ab von dem übereilten Rück
zuge des Feindes

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Der Nordflügel hat ſich der ſüdlich des Dnjeſtr be

gonnenen Bewegung angeſchloſſen
Längs der ganzen Front ſtarke Feuertätigkeit des

Gegners Beiderſeits der Biſtritz und ſüdlich des Toelgyes
Paſſes wurden ruſſiſche Vorſtöße abgewieſen

Geſteigertem Feuer zwiſchen Trotus und Putna Tal
folgten in breiten Abſchnitten Verſuche der Ruſſen und Ru
mänen zum Angriffe vorzubrechen Faſt überall hielt unſere
Abwehrwirkung den Feind in ſeinen Gräben nieder wo er
herauskam iſt er zurückgeſchlagen worden

Heute früh ſind dort neue Kämpfe entbrannt
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Auch längs Putna und Sereth ſchwoll der Feuerkampf

zu erheblicher Stärke an Mehrfach gingen ruſſiſch rumäniſche
Sturmtruppen zum Angriff vor ſie brachen ſchon in unſerem
Feuer zuſammen

Mazedoniſche Front
Keine größeren Kampfhandlungen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
l

Volkes Die Regierung vertraut auf die ſchnelle Geſundung
des politiſchen Lebens des Landes Nachdem die anſteckende
Krankheit die den nationalen Organismus erſchütterte ſich
gezeigt und ſich in eine akute Kriſe aufgelöſt hat glaubt die
Regierung feſt daß dieſe Kriſe zur Heilung und nicht zumTode führen wird Stark in dieſem Glauben iſt die Regie
rung zum Handeln bereit und ſie wird mit aller Tatkraft
und Entſchloſſenheit handeln die die augenblicklichen außer
gewöhnlichen Verhältniſſe erfordern

Die Regierung erblickt die nächſte hauptſächlichſte Auf
gabe in der Anwendung allex Kräfte zum Kampfe gegen den
äußeren Feind und zur Verteidigung der neuen Regierungs
form gegen alle anarchiſchen und gegenrevolutionären An
ſchläge ohne vor den ſtrengſten Maßnahmen Halt zu machen

Gleichzeitig wird ſie durch ihre äußere Politik von neuem
beſtätigen daß die revolutionäre Armee nur in den Kampf
Prrrſ kann mit der feſten Ueberzeugung daß nicht ein

ropfen Bluts eines ruſſiſchen Soldaten vergoſſen wird für
Ziele die dem Rechtsgefühle der Demokratie fremd ſind die
ſie offen vor der ganzen Welt als ihre friedliche Loſung aus
gegeben hat Zu dieſem Zwecke hat die Regierung in Aus
führung der Grundſätze der äußeren Politik die in der Re
gierungserklärung vom 19 Mai dargelegt waren die Ab
ſicht die Alliierten zu einer Konferenz der Alliierten im
Auguſt einzuladen um eine allgemeine Orientierung der

nwendung der von der ruſſiſ
lution verkündeten Grundſätze in Einklang zu bringen

Auf dieſer Konferenz wird Rußland außer durch Diplo
maten auch durch Vertreter der ruſſiſchen Demokratie ver
treten ſein Jn Fortführung der Arbeit des ſtaatlichen
Wiederaufbaues wie auch auf anderen Gebieten auf den in
der Erklärung vom 19 Mai ausgeſprochenen Grundlagen
hält es die Regierung für unerläßlich ſofort eine Reihe von
Maßnahmen zu treffen die dieſe Grundſätze in die Tat um
ſetzen Die Regierung wird alle Maßnahmen treffen damit

die Wahlen zjür Verfaſſunggebenden Verſammlung an dem
feſtgeſetzten Tage am 30 September ſtattfinden und damit
die vorbereitenden Anordnungen zur Sicherung der Freiheit
bei den Wahlen rechtzeitig verwirklicht werden Die mög
lichſt ſchleunige Einführung der Selbſtändigkeit der Ge
meinden und Semſtwos auf der Grundlage des allgemeinen
direkten gleichen und geheimen Ktimmrechts ſowie die Aus
dehnung dieſes Grundſatzes auf das ganze Land bilden die
Hauptfrage der Regierung auf dem Gebiete der inneren
Politik Jndem ſie gleichzeitig beſondere Wichtigkeit der
Schaffung von örtlichen Organen beilegt die das Vertrauen
der ganzen Bevölkerung genießen wird ſich die Regierung
von jetzt an in der Frage der Einrichtung örtlicher Behörden
an die Vertreter örtlicher und ſozialer Einrichtungen wenden
die gemeinſame Organe einer eine Reihe von Provinzen
umfaſſenden Bezirksverwaltung bilden ſollen Jn ihrem Be
ſtreben die Grundſätze bürgerlicher Gleichheit im Leben des
Landes in die Praxis umzuſetzen wird die Regierung dem
nächſt Anordnungen veröffentlichen die die Klaſſen und
Ränge der Beamten und die Auszeichnungen abſchaſfen aus
genommen ſolche für hohe militäriſche Verdienſte Um gegen
die wirtſchaftliche Verwirrung kräftig anzukämpfen und um
weitere Maßnahmen zum Schutze der Arbeit zu treffen
werden der wirtſchaftliche Veirat und der allgemeine wirt
ſchaftliche Ausſchuß bei der Regierung unverzüglich ihre Ar
beiten beginnen indem ſie einen allgemeinen Plan der
nationalen wirtſchaftlichen Organiſation und Arbeit aus
arbeiten und einen Geſetzentwurf und Maßnahmen vor
bereiten die das Wirtſchaftsleben regeln Auf dem Ge
biete der Arbeiterpolitik werden u a Geſetze über Arbeits
börſen und Kchiedsgerichtskammern ausgearbeitet werden
Man iſt dabei Geſetze betreffend den achtſtündigen Arbeits
tag den Schutz der Arbeit die Einführung aller Arten
ſozialer Verſicherung und ihre Ausdehnung auf jede Art be
ſoldeter Arbeit auszuarbeiten Die Maßnahmen der Re
gierung in der Agrarfrage werden wie bisher beſtimmt durch
die Ueberzeugung daß in Uebereinſtimmung mit den Grund
forderungen unſerer nationalen Wirtſchaft und den wieder

lten Wünſchen der Bauern ſowie den von allen dems
ratiſchen Parteien des Landes aufgeſtellten Programmen

die zukünftige Agrarform ausgehen muß von dem Grund
ſatze der Ueberlaſſung des Landes an die Arhbeiter Auf
dieſer Grundlage wird der Entwurf einer Agrarreform aus
gearbeitet der der Verfaſſunggebenden Verſammlung unter
breitet werden ſoll Die Maßnahmen die die Regierung
ungeſäumt treffen wird werden ſich beziehen

1 auf das völlige Aufgeben der früheren Agrarpolitik
die das Land vollſtändig zerrüttet

2 den vollen Schutz der Freiheit der Verfaſſunggebenden
Verſammlung bei der Verteilung des Grund un
Bodens

3 die Regelung der Bodenverhältniſſe mit Rückſicht auf
die Jntereſſen der Landesverteidigung und die Er

äußeren Politik der Alliierten feſtzuſtellen und en and
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nährung des Landes mittels Ausdehnung und feſter
Verbindung eines a von Agrarausſchüſſen

4 vermittelſt einer ähnlichen geſetzlichen Regelung der
Grundbeſitzverhältniſſe Beſeitigung der ernſten Gefahr
die für den Staat und die künftige Agrarreform in
gewaltſamen Aneignungen und anderen willkürlichen
Vorgehen liegt die darauf abzielen die Landbedürf
niſſe zu befriedigen und dem Grundſatze des Reßie
gierungsplans für die künftige Agrarreform entgegen
geſetzt ſind

Jndem die Regierung dieſe Probleme aufzählt hält ſie
ſich für berechtigt bei ihrer ſchweren und verantwortungs
vollen Arbeit auf die ergebene Unterſtügzung aller lebendigen
Kräfte des Landes zu bauen und ſie fordert von ihnen das
Opfer ihres geſamten Beſitzes ja ſelbſt ihres Lebens für das
große Werk des Wohls des Landes das aufgehört hat für

bewohnenden Völker eine grauſame Rabenmutter zu
Für das Land das ſich bemüht ſie alle auf der Grund

lage vollkommener Freiheit und Gleichheit zu vereinigen
2

Die Urſachen des Rücktritts von Zwow

Petersburg 22 Juli Meldung der Petersburger
Telegraphen Agentur Jn der Vormittagsſitzung des Mi
niſterrats erfuhr die Miniſterkriſe eine Teillöſung
Es wurde feſtgeſtellt daß das Auseinandergehen der An
ſichten über die Verkündung Rußlands zur Republik haupt
ſächlich daher rührt daß einige Kabinettsmitglieder die Ver
öffentlichung eines Aktes verlangen der ſofort erklärt daß
Rußland ein republikaniſcher Staat iſt während die Er
klärung die jetzt über dieſe Frage ausgearbeitet wird im
Hinblick auf die Gennehmigung durch die verfaſſunggebende
Verſammlung lediglich eine vorbereitende Maßnahme für
die VPerkündung der ruſſiſchen Republik darſtellt und die
beabchtigte Erklärung in keiner Weiſe in die Vorrechte der
Verfaſſung gebenden Verſammlung eingreift Alle Mit
glieder der bleibenden Regierung ſind ſich hierüber einig
geworden ebenſo über die augenblickliche Untunlichkeit in
einem ſchwierigen Augenblick der Bedrängung unſerer
Front eine grundſätzliche Frage aufzuwerfen nämlich ob es
nötig iſt die Duma und den Staatsrat aufßulöſen oder
nicht da dieſe Frage für die Richtlinien des Handelns der
Regierung keine ausſchlaggebende Bedeutung hat Der Rück
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tritt des Miniſterpräſidenten Fürſten Lwow wurde haupt
ſächlich durch die Agrarfrage veranlaßt in der ein unver
ſöhnlicher und weſentlicher Gegenſatz der Anſchauungen
zwiſchen ihm und den ſozialiſtiſchen Miniſtern namentlich
dem Landwirtſchaftsminiſter Tſchernow entſtand Die Vor
läufige Regierung nahm Kenntnis von dem Rücktritt des
Fürſten Lwow von ſeinen Aemtern als Miniſterpräſident
und als Miniſter des Jnnern nahm den Rücktritt des Fi
nanzminiſters Schingcrew des Verkehrsminiſters Nekrar
ſow des Unterrichtsminiſters Manuilow des Miniſters für
öffentliche Wohlfahrt Fürſten Schachowski und des Juſtiz
miniſters Perewerſew an und ernannte den Kriegs und
Marineminiſter Kerenſki zum Miniſterpräſidenten unter Bei
behaltung der Portefeuilles des Krieges und der Marine
Nekraſow wurde als Miniſter ohne Portefeuille mit der Ver
tretung Kerenſkis als Miniſterpräſident in deſſen Abweſen
heit betraut Das Miniſterium des Jnnern wurde Tſere
telli übergeben der vorläufig das Amt des Poſtminiſters

beibehält Das Unterrichtsminiſterium wird wahrſcheinlich
Dem gegenwärtigen Landwirtſchaftsminiſter Tſchernow

übertragen werden Jedenfalls iſt die Frage offen ge
blieben ebenſo wurde die Frage der Verteilung der übri
gen Aemter für die nächſte Sitzung des Miniſterrats zurück
geſteltt

v

Straßenſchlacht in Petersburg

Die Slutige Proteſtaktion der Petersburger die vom
Nachmittag des 1 bis zum Abend des 18 Juls dauerte hat

Bericht des Djen etwa ſechshundert Opfer geh einemt lienifordert unter denen ſich allein 180 Koſaken befinden Auf
dem Litcyuſki Proſpekt kam es am Vormittag des 17 Juli
zu einer regelrechten Koſakenjagd bei der die verfolgten
Koſaken in die Häuſer dieſer Straße eindrangen und ſich in
den Wohnungen verſteckten Die Matroſen aus Kronſtadt
drangen ebenfalls in die Wohnungen ein und warfen die
aufgefundenen Koſaken zum Fenſter hinaus wobei eine An
zahl der Hinausgeſtürzten den Tod fand Am Nachmittag
d 7 Juli kam es wieder zu regelrechten Straßenkämpfen
in den zahlreiche Straßen unter dem Maſchinengewehr
feuer der Aufſtändiſchen gehalten wurden Der Höhepunkt
der Straßenſchlacht wurde erreicht als Truppen aus Zars
oje Selo Oranienbaum und anderen Städten erſchienen
Und auf Befehl des Arbeiter und Soldatenrates gegen die

ändiſchen mit Artillerie vorgingen Die Mitglieder
Provpiſoriſchen Regierung mit Ausnahme von Kerenſti

urden 16 Stunden lang im Marienpalaſt von den Auf
Hrern gefangen gehalten da ſie ſich hartnäckig weigerten
r Forderung der Belagerer eine Erklärung zu unter

eichnen nach der die proviſoriſche Regierungsgewalt in die
des Arbeiter und Soldatenrates zurückgelegt wird

olge zu leiſten Obgleich eine Anzahl Miniſter durch die
Kronſtädter Marineabteilung und durch die Meuterer aus
verſchiedenen Regimentern mit dem Tode bedroht wurden
lieben ſie bei ihrer Weigerung ſo lange bis aus dem Peter
hof herbeigeeilte Truppen ſie aus ihrer ſchwierigen und
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lebensgefährlichen Lage befreiten Es iſt feſtgeſtellt worden
daß der alleinige militäriſche Anführer der leniniſtiſch mari
maliſtiſchen Proteſtaktion der Leutnant Simaſchew vom
zweiten Maſchinengewehrregiment iſt Während der Un
ruhen litt die Stadt unter zahlreichen Plünderungen die
immer gröfere Formen annahmen Ueberall hatten die
Aufſtändiſchen Varrikaden errichtet Das Palais der Tän
zerin Krzeſinſkajg war von ihnen zu einer förmlichen Feſtung
ausgebaut worden

Die ſchwerſten Ausſchreitungen vollzogen ſich in der
Nähe der britiſchen Botſchaft Die vor dem Botſchafter
gebäude befindliche Brücke wurde in die Luft geſprengt Jn
die Botſchaft ſelbſt drangen viele Maſchinengewehr und
Revolvergeſchoſſe die einen Teil des Botſchaftsperſonals ver
letzten So iſt der engliſche Hauptagitator in Rußland
Oberſt Knoock von einem Geſchoß ſchwer getroffen worden

ie Proviſoziſche Regiernug hatte in den erſten Abend
des 18 Juli etwa 100 000 Mann in Petersburg

zuſammengezogen beſtehend aus den Garniſonen Gatſchina
tun

Peterhof Zarskoje Selo und anderer in der Nähe Peters
kurgs liegender Städte Auch einige Regimenter Don
kaſgken die erode nach Finnland abgehen ſollten und
52 400 7014 gaen e man ſchleunigſt von der Front herange
zogen hatte wusen zur Sicherung der Ordnung nach Pe
tersburg geſchickt Alle wichtigen Straßen und Plätze waren

ſind verödet da ſich niemand herauswagt

mit wahren Artillerieparks bveſetzt ſelbſt Panzerkraftwagen
patrouillierten die Straßen ab Mit Hilfe dieſes Maſſen
aufgebots wurden die Unruhen buchſtäblich erdrückt Es
wurden überaus zahlreiche Verhaftungen vorgenommen Wie
alle Blätter zugeben iſt die Annahme daß aus dieſen letzten
Unruhen ein gefährlicher Keim für neue Komplikationen
zurückgeblieben h nur zu berechtigt Die Stimmung der
Hauptſtadt iſt außerordentlich gedrückt Die meiſten Fabri
ken ſtehen ſtill und nur in wenigen Werkſtätten wird gear
beitet

Aus Stockholm wird gemeldet daß nach Petersburger
Blättern Kerenſki in der letzten Zeit als derart über
reizt gelte daß in den Kreiſen ſeiner Freunde mit ſeinem
Zufammenbruche gerechnet werde

Die Wiener Korreſpondenz Rundſchau meldet aus
Zürich Aus Petersburg wird unter dem 19 Juli berichtet
Ein Flugblatt der Prawda wendet ſich in einem Aufrufe
an das Volk gegen Kerenſti der gefährlicher zu werden drohe
als der frühere Zar Nikolaus Die Lage in der Hauptſtadt
iſt andauernd kritiſch Die Zahl der Opfer ad ſtündlich
über 1000 Verhaftungen wurden vorgenommen Die Straßen

Die proviſoriſche
Regierung amtiert unter dem Schutze der Bajonette Die
Meldungen von der Front vermehren noch die Verwirrung

Die erſte Amtshandlung Kerenſkis als Miniſterpräſident
war übrigens die Einberufung eines Miniſterrats in dem
er ſich außerordentliche Vollmachten erteilen ließ Alle
Führer der Bolſchewiki ſoweit ſie nicht durch die Flucht ent
kommen ſind ſind in die Peter Pauls Feſtung gebracht wor
den Lenin weilt in Kronſtadt wo er neue Aufſtände or
ganiſiert Jn Petersburg herrſcht augenblicklich Ruhe da
gen dauern die Unruhen in Kronſtadt Sebaſtopol Reval

uſw fort
Rotterdam 23 Juli Nach dem Nieuwen Rott Cour

wurde dem Daily Chronicle aus Petersburg vom 20 Juli
gemeldet Der Arbeiter und Soldatenrat hat unter dem
Drucke der öffentlichen Meinung es nunmehr den gericht
lichen und militäriſchen Behörden freigeſtellt gegen die An
hänger Lenins vorzugehen Jn Niſhnij Nowgorod ſind ernſte
Unruhen ausgebrochen Soldatenbanden haben die Macht
in der Stadt an ſich geriſſen Soldaten und Arbeiterrat
ſind geflüchtet Jn Kiew haben 2000 ukrainiſche Soldaten
das Zeughaus beſetzt und einige Stunden lang behalten
Erſt gegen Abend wurde die Ordnung wiedrhergeſtellt Jn
Petersburg verlangen mehrere ſoztialiſtiſche Blätter die Ent
fernung aller Leniniſten aus dem Arbeiter und Soldaten
rate Die Löſung der Regierungskriſe hängt dem Korreſpon
denten des Daily Chronicle zufolge davon ab ob der Ar
beiter und Soldatenrat die Leniniſten fallen laſſe Jn
dieſem Falle kann man auf die Bildung einer kräftigen
Koalitionsregierung hoffen andernfalls würde Rußland den
elementaren Gewalten ausgeliefert ſein

Der Vormarſch in Oſtgalizien
4 Auf der podoliſchen Ebene

er Von einem öſterreichiſchen Kriegsteilnehmer wird uns
geſchrieben Nach den letzten Heeresberichten rücken die deutſchen
und öſterreichiſchen Truppen im Sturme auf der podoliſchen Ebene
vor Die Winterſtellungen von 1915 auf 1916 die im vergange
nen Sommer unter dem Druck der Bruſſilowſchen Offenſive ge
räumt werden mußten icgen bereits wieder im Rücken der Un
ſeren Was dieſer neue
ſich erſt voll ermeſſen wenn man die Eigentümlichkeiten des
Kampfgeländes betrachtet Die podoliſche Platte wirg im Süden
durch das ſteilwandige Tal des Dnjeſtr im Weſten durch die
Sumpfniederung des Weretſchytziafluſſes im Norden durch einen
langen ln Lemberg Zlotſchow Brody ſowie das Bohtal begrenzt Auf den erſten Blick könnten die Täler der Lipa
Strypa Sereth Zbrucz Smotrycz uſw mehr gute Verteidigungs
linien gegen den von Oſten heranrückenden Feind abgeben Dem
iſt aber nicht ſo Jn Wirklichkeit ſind überall hier die öſtlichen
Talufer höher die Talgehänge ſteiler als die weſtlichen Dieſe
Flußläufe ſind daher immer nur für die heranrückende ruſſiſche

rmee nicht aber für die gegen Oſten vorgehende der Mittel
mächte günſtig geweſen Dasſelbe Geſetz beherrſcht ganz Podolien
weit gegen Südoſten hin ebenſo weiſen alle Erhebungen einen
ſteileren und höheren Abhang gegen Nordweſt und Weſt auf
Daraus ergibt ſich Bei all den wechſelvollen bisherigen Kämpfen
in Oſtgalizien hatten wir die Schwierigkeiten der Ruſſe den
Vorteil des Bodens Und auch bei dem jetzigen Durchbruch haben
die Unſern mit dieſem von der Natur für uns ſo unfreundlich
angelegten Verteidigungsſyſtem des Bodens zu ringen wozu noch
wie aus den Meldungen hervorgeht neuerdings ſehr ungünſtiges
regenreiches Wetter tritt Um ſo bewunderungswürdiger iſt dieſe
neueſte Leiſtung der Hindenburgſchen Strategie bei der die un
geſchwächte Stoßkraft und Offenſivluſt unſerer Leute glänzend her
vortritt Die Petersburger Heeresberichte geben die ruſſiſche
Niederlage glatt zu ſuchen aber die Schuld den kriegsmüden Regi
mentern in die uhe zu ſchieben die ſich von Kerenſkis Front

redigten nicht begeiſtern laſſen wollten Offenbar ſind ſolche Ent
chuldigungen für die Entente berechnet und ſollen weiter nichts
als den guten Willen der Kerenſkiſchen Regierung dartun die das
ihrige getan habe nun aber von den Soldaten im Stich gelaſſen
werde eine höchſt klägliche und durchaus unrichtige Darſtellung
Denn es hat ſich bei den überaus heftigen Kämpfen gezeigt daß
auch der Soldat des neuen revolutionären Rußlands ein ſehr
zäher und hartnäckiger Gegner iſt der da wo man ihn faſt und
zum Entſcheidungskampfe zwingt den heftigſten Widerſtand leiſtet
Das muß feſtgeſtellt und betont werden Denn in Paris und
London werden die Militärſchriftſteller wahrſcheinlich den Verſuch
machen unſere ſchwere Kriegsarbeit in Oſtgalizien als einen preu
ßiſchen Parademarſch über die podoliſche Ebene darzuſtellen da
ja der ruſſiſche Gegner das Gebiet kampflos oder doch nur unter
Scheinkämpfen räume Er tut dies leider nicht Sein Widerſtand
muß wie aus allen Einzelheiten der Berichte hervorgeht unterAufwand unſagbarer Müßen und Kämpfe S werden und

wo er uns einen Schabernack ſpielen einen Zerng zufügen kann
da handelt er mit jener Grauſamkeit und Zerſtörungswut die
man von der Zarenzeit her kennt und die ſich nicht nur in Oſt
preußen ſondern auch gerade in Galizien ſchon wiederholt aus
getobt hat Da ihm keine Zeit zur Bergung des Kriegsmaterials
in den Etappen bleibt wird alles kurz und klein geſchlagen Die
bekannten Brandkommandos ſind wieder beauftragt nicht nur die
milikäriſchen Objekte ſondern auch die Meierhöfe und Güter alle
Dörfer und e Anſiedlungen in Brand zu ſtecken Weit
in ſieht man den rſchein von Tarnopol So melden die
epeſchen Alſo auch dort ſcheint der in nichts mehr für ſich

zu erhoffen und deshalb alles dem rückſichtsloſen Untergang zu
weihen Das war urſprünglich anders Tarnoypol wurde nachdem ruſſiſchen Einfa in Otgan gen gefttſſentlich geſchont Es

wurde mit einer gewiſſen Sorgfalt r Man fühlte ſich
eben als Beſitzer für e ber ſeit unſeren Siegen

i

ormarſch in Oſtgalizien bedeutet läßt

Kaſernen verwandelt die anderen nicht mehr ſo ſehr geſchont
ſtellenweiſe auch ſchon geräumt d h geplündert Es b auf
einmal auch hier eine e ge Bevölkerung mmer
häufiger wurden Juden Ukrainer fortſchrittliche Polen ver

aftet und nach Rußland verſchleppt Aus der unzuverläſſigenlediterung wurde das feindliche Volk Die h h
begannen die Beſchlagnahme Verſchickungen Verwüſtungen So
traurig und empörend dieſe letzte Geſte der Ruſſen in Oſtgalizien
aber auch iſt ſo nützlich dürfte ſie in politiſcher Richtung wirken
Denn die ruſſophilen rutheniſchen Popen und Grenzbauern ſind
koffentlich recht zahlreich mit den Ruſſen abgezogen um nie wieder

ückzukehrennach zen zurückzukehr R Frhr v Komers

Die Erfolge im Oſten
Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird Uns ge

ſchrieben
e B Vor wenigen Wochen erſt prägte Lloyd George das

Wort von den Kaninchen die ſich unter der Erde ver
graben hätten Nun ſind ſie im Oſten aus den Gräben ge
ſtiegen haben einen friſchfröhlichen Bewegungskrieg einge
leitet vor deſſen unerbittlichen Schlägen die in doppeltem
Sinne teuren ruſſiſchen Bundesgenoſſen ins Wanken und
Weichen gekommen ſind Am 19 Juli erfolgte erſt der
Durchbruch und heute ſind die Linien vor Tarnopol bereits
weit überſchritten wird der Feind in energiſchen Verfol
gungskämpfen bis in die Karpathen hinaus zurückgedrängt
Die Auswirkung im Raum von Stanislau muß ſich bald
zeigen denn dem konzentriſchen Druck auf allen Fronten
kann die ruſſiſche Armee nicht ſtandhalten Wieder geht der
Sturmmarſch der Offenſive in einem Tempo vor ſich daß
keine Zeit bleibt die anfallende Beute mit Einſchluß der
Gefangenen zu zählen Auf beiden Ufern des Dnifeſtr trei
ben unſere Truppen den Feind vor ſich her Mit Nachdruck
muß darauf hingewieſen werden daß die flüchtenden Ruſſen
alle menſchlichen Wohnungen in Brand ſtecken eine Kriegs
technik die ſie ſchon in der zariſchen Vergangenheit zur un
übertrefflichen Meiſterſchaft ausgebildet hatten Die ſüdlich
Smorgon begonnenen Angriffe verſuchte der Ruſſe zwar
fortzuſetzen allein ſie ſcheiterten an dem Widerſtand der
tapferen Grabenbeſatzungen die auch örtliche Einbruchſtellen
faſt ſämtlich ſchließen konnten Jm Raum von Dünaburg
hat die Artillerieſchlacht mit wechſelnder Stärke angehalten
ein Vorſtoß erfolgte ſüdlich Dünaburg der indeſſen vor
unſeren Drahtverhauen glatt ſcheiterte

Auf dem Karpathenkamm und am unteren Sereth zeigte
der Feind ſich gleichfalls lebhafter Neue Kämpfe ſind hier
offenbar in der Entwicklung

Jn Flandern tobte der Artilleriekampf Tag und Nacht
mit gleicher Stärke Wo die Engländer vorfühlten wurden
ſie mit blutigen Verluſten verjagt Zur Leitung und Be
obachtung des Feuers hatten die Engländer vierzig Ballons
hochgehen laſſen von denen wir durch Flachfeuer ſieben zum
Niedergehen zwangen Am Winterberg erlitten die Fran
zoſen abermals eine Schlappe die ſie als Vergeltung zu
einer tollen Schießerei veranlaßte die gar keinen Schaden
anrichtete Dagegen drückten wir die Stellung des Gegners
in einer Breite von tauſend und einer Tiefe von zweihundert
Metern ein wobei uns außer zahlreicher Beute noch ſechs
Offiziere und 230 Mann als Gefangene in die Hände fielen

Wien 23 Juli Der Durchbruch bei Zloczow war auf
vergleichsweiſe ſchmaler Front angeſetzt und gelang plan
mäßig Das igZel des erſten Tages wurde weitaus über
boten Am zweiten Tage beherrſchten die Angriffskolonnen
bereits die Eiſenbahn und die Straße Zloczow Tarnopol
An allen Punkten wo ſich der Gegner W Angriff zu ſtellen
vermochte wurde in kurzer Zeit der Widerſtand gebrochen
Das nächſte Ziel war die für den Gegner außerordentlich
wichtige Bahnanlage Brzezany Tarnopol die von den un
aufhaltſam vordringenden Truppen auch tatſächlich am
dritten Angriffstage erreicht wurde Man kann ſich die
Schwierigkeiten unter denen die Ruſſen ihre Rückwärts
bewegung durchführen müſſen am beſten vergegenwärtigen
wenn man im Auge behält daß die Teile des Feindes die
nicht über den Sereth nördlich von Tarnopol ausweichen
oder über Tarnopol nach Oſten abzufluten vermochten durch
die Anlage der Operation gezwungen waren aus ihrer bis
herigen Front gegen Weſten nach Süden abzubauen alſo
ſenkrecht zu ehren bisherigen Verbindungen zurückzugehen
Eine Reihe von Anzeichen ſpricht dafür daß auch die innere
Widerſtandskraft der Ruſſen auf das gefährlichſte berührt iſt

Hilferufe der Führer der 11 FArmee
Das Komitee der geſchlagenen 11 ruſſiſchen Armee in

dem die Mitſchuldigen Kerenſkis und Bruſſilows an der ver
hängnisvollen ruſſiſchen Offenſive gegen Lemberg ſitzen
richtete folgendes drahtloſe Telegramm nach Petersburg

An den Kriegsminiſter die Proviſoriſche Regierung
das Zentralkomitee des Rats der Arbeiter und Soldaten
deputierten das Ausführungskomitee der Bauernabgeord
neten und an den Oberbefehlshaber des Feldheeres

Die deutſche Offenfive die am 19 Juli vor der
Fra der 11 Armee ihren Anfang nahm entwickelt
ich zu einer furchtbaren Kataſtrophe die

unter Umſtänden den Untergang des revolutionären Ruß
lands zur Folge haben kann

Jn der Stimmung der ruſſiſchen Truppendie vor kurzem durch die Jeldenmütigen Anſtrengungen der

ielbewußten Minimaliſten vorgeſchoben wurden hat ſich einſharſer und gefahrdrohender Umſchwung vollzogen Die

Angriffsluſt erſchöpfte ſich raſch Die meiſtenTruppenteile befinden ſich im Zuſtande einer zunehmenden
Zerſetzung Von einer Anerkennung des Vorgeſetzten und
einer Subordination iſt keine Rede mehr Zureden und be
lehren ſind völlig wirkungslos geworden ſie werden durch
Drohungen zuweilen ſogar durch Erſchießen der Zuredenden
beantwortet Manche Formationen verlaſſen die
Schützengräben ohne das Herankommen des
Feindes abzuwarten

Jn einigen Fällen wurde der Befehl zur Unter
ſtützung der Kämpfenden vorzurücken mehrere
Stunden r in Verſammlungen beſprochen die Folge davon war ein Verſpäten der
Unterſtützung um 24 Stunden Wiederholt haben
Truppen bei den erſten Schüſſen ihre Stellungen verlaſſen
Hinter der r ziehen kilometerweit ZügeFug der ngyn mit und ohne Gewehr
und

heit vor Strafe Zeitweilig entfernten ſich ganze Truppen
teile Abſatzin Mittelgalizien ſeit der ereroberung Przemyſls und Lem

bergs änderte ſich auch manches im Ton Die n und
bewachten Häuſer wurden aufgebrochen die beſten Gebäude in

Die Mitglieder des Armee und Frontkomitees erkennen
an daß die Lage die äußerſten Mittel und Anſtrengunger

g bei aller Scham und im Gefühle völliger Sicher
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